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Bel Ablauf des dritten Vierteljahres werden die Jutereſſenten dieſer Zeitung ſich gefälligft erinnern, 
daß der Pränumerationspreis derſelben von 18 Groſchen klingend Courant für das Quartal nicht ans 
ders als gegen wirkliche Voraus bezahlung Statt finden kann. Wer ſich ſpaͤter als bis zum an. d. M. 
meldet, hat auf den Praͤnumerationspreis nicht mehr Anſpruch, ſondern zahlet 1 Rihlr. Courant, 
und es iſt nicht unſre Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern d. Z. vollſtaͤndig nach⸗ 


gelteſert werden können. Stettin den 2 F. Sept. 1812. 


3 Berlin, zom 22. Sept. a 

Seine Majeftär der Konig haben dem General⸗Major 
v, Kleiſt den rothen Adler⸗Orden der zweiten Klaſſe mit 

ichenlaub, dem Oberſten und Flügel Adindanten v. Rd: 
der, dem Nittmeifter Grafen Brandenburg, von der 
Garde du Corps, dem Staabs⸗Kapitain v. Hugo, des 
dritten Infauterte Regiments, dem Lieutenant Weller, 
vom zweiten Füſtlier⸗Bataillon, dem Maier o. Stiern 
des erſten Dragoner Regiments, dem Nittmeiſter v. Prin; 
des zweiten Dragoner⸗Negiments, dem Lieutenant von 
Kamptz des oſtpreuß. Jäger Bataillons, dem Lieutenant 
v. Wullck des dritten Jufanterie Reg., und dem Lieute⸗ 
nant o. Raven, vom erſten mobilen Huſaren⸗Reg., den 
Militair⸗Verdienſt Orden zu verleihen geruhet. 

Fraukfurt an der Oder, vom 15. Sept. { 

Die Kaiterl, Staſerte, die bier heute burcipaßirte, 
wär am sten September des Abends aus dem Bivonae 
Sr. Majeſtaͤt des Kalſers Napoleon, = Stunden vorwärts 
Ghridneva, zwiſchen Ghiatz und Moſcisk, erpedirt worden. 
Dieſer Ort liegt alt dem Urſprunge der Mos owa, 25 
Stunden von Mos cau. (H. Z.) f 
Ser Königsberg, vom 18. Sept. ; 5 

Den ten September ift eine große Schlacht dicht bei 
Mofaisk geliefert worden. Die Ruſſen haben 40,000 Men, 
ſchen auf dem Schlachtfelde gelaſſen, und haben ſich in 
größter Unordnung zurückgetogen. Der Diviſions Gene 
kal Liatſcheff, der Furt Potemkin, der Fuͤrſt Gallizin und 
mehrere Obriften find zu Kriegesgefangenen gemacht wor⸗ 


Ueberbleibſel der feindlichen Armee gejagt haben, 


Die Expedition der Pommerſchen Zeitung. 


den. 
gung des Feindes begriffen. (K. 3.) 


Warſchau, vom 12. Sept. 
Geſtern erhielten wir hier die Nachricht, daß viele von 
den bei der Einnahme von Smolensk verwundeten poln'⸗ 
ſchen Kriegern bereits wieder auf dem Wege zur Genefung 
find, namentlich unter andern vorzuͤglich der Diviſions⸗ 
General Zalaczeck, die Oberſteu Krukowiecki, Miaskowski; 
auch der Brigadegeneral Niemojewski, welcher im Ger 
fecht an der Dzwina ſchwer verwundet wurde, befindet 
ſich völlig außer Gefahr. In Smolensk kehrt allmählig 
etwas Ordnung zurück, nachdem der Schutt und die Lei⸗ 
chen fortgeſchaſſt, und die Verwundeten in Lazareths un⸗ 
tergebracht ſind. f 120470 
In Wiazma hat das franzöfiiche Heer anſehnliche 
Vorräthe von Lebensmitteln, und vonzalich ein großes 
Ledermagazin vorgefunden. Dieſes Städtchen liegt im 
Gouvernement von Smolensk, an dem Fluſſe gleiches Na⸗ 
mens, auf dem halben Wese von Smolensk nach Mos 
kau, iſt ziemlich bevölkert, und treibt bedeutenden Haudel. 
Im Jahre 17 wurde es von Windisiam dem gten, und 
ſpaͤterhin im Jahre 1633 eingenommen. 
Der Diviſions⸗General Dabrowski draͤugt nun ſehr leb⸗ 
haft die Feſtung Bobruysk (an der Bereziua in Minsk), 
in welche feine Vortrurpen die geſchlagenen und Kern 
* 
Herzog von Baſſano, franzoͤſiſcher Miniſter der auswaͤrti⸗ 


7 
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Se. Maj. der Kgiſer Napoleon iſt in der Verfol⸗ 


ka 


zen Angelegenheiten, hat ſich von Willna nach Witepsk 


begeben. 


Eat 3 
Ein geſtern von der ge Armes nach Kaſſel hier 
fi 


durchgehender weſtphaͤli x 
feinem "Abgange das weſtphaͤliſche Armee Eor 
Maſſalsk befunden habe. (B. Z.) 
Mitau, vom 6. Sept. x 
Unſere heutige Zeitung, die jetzt mit hieſiger preußiſcher 
Cenfur erfcheint, enthält nachſtehenden Artikel! 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer Napoleon haben unterm ꝛoſten 
Auguſt nachfolgende Generale und Staabsoffisiere im Koͤ⸗ 
nigl. preußiſchen Armeekorps, wegen der von ihnen am 
igten Juli in dem Treffen bei Eckau bewieſenen ausge 
zeichneten Tapferkeit, zu Rittern der Ehrenlegion zu er, 
nennen geruhet: Den Generallieutenant von Maſſeutach; 
den Generalmajor von Kleiſt; den Oberſten von Röder; 
den Oberſtlieutenant von Loſſow; den Oberfſklieutengnt 
Brigadier von Horn; den Major von Schmidt; die Ma⸗ 
jors: von Thiele, von Hiller, von Lepel und N 


Von der Ruſſſchen Grenze, vom 2. September. 
Am 27. Auguſt hatte pe Kalk Alexander zu Abo eine 
Zufammanfunft mit dem aus Stockholm dahin geganges 
nen Kronprinzen von Schweden. - 
Der Prinz Georg von Holſtein hat den Auftrag, den 

Adel ſeiner Gouvernements zu organiſiren, und deshalb 

55 Nowsgrod aus am 27. Juli eine Proclamatlon ers 

aſſen. 

3 ya erwartet aus Zitomirz und aus der 
Moldau Verſtaͤrkun zen. 5 
Gen. Kamenskoi hat eine noch unbekannte Bestimmung 
erhalten, und siter um 27. Auguſt durch Dobno. Aus 
einen daſelbſt gemachten Anordnungen läßt ſich vermuthen, 

aß das fich surückjichende Corps ebenfalls bald in Dubo 
eintreffen werde. ET, a : 

Bei den Magazinen werden feit einiger Zeit immer ei⸗ 
nige hundert Bauerwagen in Bereitſchaft gehalten, um 
noͤthigenfalls die Magafinvorraͤthe wegbringen zu können. 

In der Tarnopoler Landschaft ſtehet, außer dem Platew⸗ 
ſchen Koſaken Regiment, kein Militair. Die ohnehin nicht 
zahlreiche Infanterie, iſt bereits am 25. Auguſt zur Armee 
abgegangen; vor ihrem Abmarſche verkaufte der fie kom⸗ 
mandirende Oberſt das Magazin. 

Der Häufige Regen, und das dadurch erfolgte Austreten 
der Gewäfler, erſchwert den Nuͤckmarſch der Ruſſen aus 
der Moldau. Die Kolonne des Generals Woynoff, die 
nach Chotym beſtimmt ifi, ſteht nach den neueften Nach⸗ 
richten vom 26. Auguſt noch immer im Lager bei Bat: 
tuſchan, da das große Waſſer und die abgeriſſeuen Brük 
ken den weitern Marſch verhinderten. B. 2.) 

t Stockholm, vom 4. Auguſt. g 
Eine Neutralitaͤts Deklaration der Regierung vom ꝛoſten 

Juli, Kraft welcher die ſchwediſchen Häfen vom g. August 
8. J. an den Schiffen aller Nationen geoͤffnet werden ſollen, 

und worin zu gleicher Zeit die letzte Kriegserklärung gegen 

Eualend zurückgenommen wird, iſt gegenwartig unter der 

Preſſe, und folt übermorgen, Sonntag den 9ten d., in 

allen Kirchen des Königreichs vublieirt werden. (H. 3.) 

FT, Stockholm, vom 31. Auguſt. 

> Da Se. Koͤnigl. Hoh. der Krsnerim auf der Fregatte 

Jaramas, auf welcher er nach Stockholm gekommen war, 

am acſten d. feine Reiſe mit günftigem Winde fortſetzte, 

fo. erblickte man gegen Abend in einiger Entfernung die 
fheeren; als aber die Kühlung zunghm und keine 

Moͤglichkeit war, in dieſes enge Fahrwaſſer einzulaufen, 


er Courier a bei 
ich in 


4 


fo wurde die Fregatte genötbigt, die ganze Nacht bei viem- 
lich ſchwerer Ses dor den Sintanf zu Freuen. Min es 
um 7 Üht Morgens, paſſtte die Fregatte die Fruerthür⸗ 
me, und ſetzte ihren Lauf mit autem Winde nach Beck⸗ 
holm, vor Abo, fort, woſelhſt fie um halb 3 Uhr Mache 
mittogs Anker warf, und Se. Königl, Hoheit fette die 
Reiſe theils auf der Jacht Amadis, theils auf einer rufı 
5 Dam den Strom aufwärts nach der Stadt 
ort. (B. 3.) 
8 Kopenhagen, vom 27. Auguſt. 

Wie man allgemein verſichert, find. die verschiedenen 
feindlichen (engliſchen u. ruſſiſchen) Truppen Corps, die 
zu dem Angriff gegen Seeland beſtimmt waren, ausein⸗ 
ander gegangen. Die ſchnellen Fortſchritte der allitrten 
Armeen in Rußland werden als eine der Urſachen betrach⸗ 
tet, welche dieſe für uns 9 vortheilhafte Veranderung 
hervorgebracht haben. (B. 3.) 2 

Gotha, vom 7. Sept. 

Am zten dieſes kam unter Eskorte ein Tranſport Rufs 
ſiſcher Gefangenen hier an, und ſetzte Tags darauf feinen 
Marſch nach Mainz fort. Geſtern ging ein Theil von der 
ſchoͤnen köͤnigl. weſtphaͤl. Garde du Korrs, nebſt mehrern 
koͤuigl. Equipagen, von der großen Armee kommend, bier 
durch nach Eaſſel. (B. Z., 

„ Wien, vam 12. Sept 

Man will wiſſen, nach Ankunft eines franzöfifchen Or⸗ 
donnanz Offiziers fei ein Train ſchwerer Artillerie, jedes 
Stück mit acht Pferden beſpannt, von hier abgegangen. 

Das hieſige Großhandfunssgremium hat ſich zu der 
neuen Regaiſitionsſteuer ſelbſt nach acht Klaſſen, zu T2000 
bis 300 Gulden, tarirt. In der erſten Klaſſe ſtehen bloß 


die Haͤuſer Arnſtein seele: i H 
Schuler d Eher See ZUR eum, 
1 Gulden pro 


In Gallizien iſt nun auch die Kopffteuer, 
Kopf ausgeſchrieben. F 
Bei der ſeit dem ıfteh dieſes ſchon eingetretenen kuͤh⸗ 
len Witterung, fangen die Hoffnungen des Weinbauers, 
10 die Trauben noch zu weit zurück find, ziemlich zu ſin⸗ 
en an. 79 
Die Kurfürſtin von Baiern iſt wieder von hier abge⸗ 


reiſt (B. 3) i 
Baſel, vom 19. Auguſt. } 

Der Graf Seopoli, General Dirertor des offentlichen 

Unterrichts, und Herr Cattaneo, Director des Medafllen⸗ 

Cabinets zu Mafland, find durch Zurich paſſirt, um 

nach Nalten zuruck iu kehren, nachdem fie 4 Monate 

lang Deſter eich, Ungacn und einen großen Theil von 
Deutſchland durchreiſet hatten, (Y. 3. J 

Paris, vom 11, Sept. ; 

Der heutige Monſtenr enthalt das 

Funfjehnte Bulletin der großen Armee 


* 
2 Slawkowo, den 27. Auguſt 1812. 

Der Diviſtensgenerol Zay ncheick, der die eine poluiſche 
Divifion in dem Gefecht bei Smelensk kommandirte, if 
verwundet worden. Das Verhalten des polniſchen Corps 
bei Em leuek hat die Raſſen, welche die Polen zu verach⸗ 
ten gewohnt find, in Eiſtaunen geſetzt. Sie wurden be- 
troffen über die Ausdauer und die Ueberlegenheit, welche 
ſie bei dieſem Vokfall über die Rufen bemiefem, 

In den Gefechten bei Smolensk und Valentina hatte 
der Feind 20 Generale und eine Menge Ofſſziere an Tod⸗ 
ten, 5 een Die galt der getoͤdteten, 
verwundeten und gefangenen Mannſchaft, kann au 
25 bis zoo Mann erſtrecken. = £ 3 


Den Dag nach der Schlacht bei Valontina theilte der 


Katſer dem uatemNeaiment 30, dem arflen 25, und dem 
7 leichten 32, zuſammen Ehrenzeichen aus. (Der Mo⸗ 
biteur theilt das Namen Verzeichen ß dieſer Braven mit.) 
Die Auswahl geſchah auf dem Schlachtfalde, ien Zirkel 
vor dem Kaiſer und warde durch den Zuruf der Truppen 
beſtätigt. a 27 — 7 x 3 
Die feindliche Armee verbrennt auf ihrem Ruckinge 
die Brücken und zerſtört die Straßen, um den Marſch 
der franzöſiſchen Armee fo viel wie möglich aufzuhalten. 
Den 2 fen ging ſie bei Stob, Patva uber den Dnepr zu⸗ 
rück, ſters und lebhaft von unſzrer Avantgarde verfolgt. 
Die Handelsniederlagen in Smolensk ligen alle in er. 
ner fchönen Vorſtadt am Dnepr; die Nuſſen Testen dieſe 
Vorstadt in Brand, bloß um unfern Marſch eine Stunde 
zu versögern. Nie hat man den Klieg mit ſo vieler Un; 
menſchlickkeit geh t. Die Rufen behandeln ihr Fand 
wie fie ein feindliches bebandein würden. Das Land iſt 
ſchoͤn und mit allem reichlich verſehn, und die Straßen 
ſind vortrefflich. 5 2 
Der Malſchall Herzog von Tarent Fährt fort Duͤnaburg 
zu zerſtoͤren; das Bauholz, die Paliſaden und die Truͤm⸗ 
mer des Blackhauſes, die en waren, dienten am 
ten Auguſt zum Frendenfeuer. Saar 
3 W le — S br meldet aus Oſſiati den 
7ten daß feine Avantgarde den Feind auf der Straße von 
Diwni verfolgt, ihm einige 100 Gefaugene abgenommen, 
und ihn gezwungen hat, feine Bagage zu verbrennen. Doch 
hat der General Biancht oo mit Bagage beladene Wa⸗ 
en erbeutet, und Tormaſſow hat alle feine Bagage vers 


dran. ; 3 7255 
Die Belagerungs Eguipage für Niga iſt von Tilſit nach 
der Dun abgegangen. Gen. St. Cyr hat feine Stellung 
an der Driffa. Die Niederlage des Feindes bei Polotok 
ant- ıgten wer vollſtaͤndig. Der General Deroi iſt im 
zaſten Jahre des Lebens und im 6aſten des Dienſtes, guf 
dem Felde der Ehre verwundet worden. Se. Maj. haben 
ihn, mit einem Ausſtatten von 30,00 Franks zum Gra 
fen des Reichs ernannt. Das baierſche Corps hat viel 
Bravour bewieſen. Se. Maß. haben demſelben mehrere 
Ausgleichungen und Belohnungen bewilligt. 
Der Feind erklaͤrte, er wolle Dorogoburg behaupten. 
Er hatte, wie gewöhnlich, Erd raͤlle und Batterien er⸗ 
tichtet. Da die Arntee ſich in Schlachterduung geſtellt 
hatte, begaben ſich Se. Mazeſtat dahin. Aber der feind 
liche General befanm ſich anders, sog ſich zurück und ver 
ließ die Stadt Dorogoburg, die 10009 Einwohner und 
3 Thuͤrme hat. Das Hauptquartier war am z6ften in 
diefer Stadt, den 27ſten zu Slawtowo und die Avant- 
garde zu Wiasma. Der Vice König manoͤvrirte, links 
2 Lieues von der Heerſtraße, der Herzog von Sckmübl 
auf diefer und der Fuͤrſt von Poniatowsky am linken Ufer 


der Osma. 8 et 

Die Eroberung von Smolensk hat einen ungünftigen 
Eindruck auf die Ruſſen gemacht. Die Stadt führt beim 
Volk den Namen der heiligen, der ſtarken, des Schlüffels 
von Moskau. Wer Smolensk hat, ſagen die Landleute, 
hat Moskau. 22 . 

Die Hitze iſt beinahe unerträglich. Es hat ſeit 4 Wo, 
chen nicht geregnet. 5 2 

Der Herzog von Belluno iſt mit dem 30,000 M. ſtar⸗ 
ken Corps von Tilſit nach Wilna aufgebrochen, u. fol die 
Reſerve bilden. 

n einem Schreiben aus Smolensk vom aoften Auguſt 

beißt es: Die Flammen, die während zweier Nächte aus 
dieſer Stadt emporſtiegen, muͤſſen Schrecken weit und 


breit verbreitet haben. Tauſende von Familien, die zu 
Grunde gerichtet nach Moskau flohen, werden dieſe Stadt 
mit Beſtürzung erfüllt haben. Unſere Soldaten ſagen 
laut, daß in der Art wie dir Ruſſen Smolensk vertheidig⸗ 
ten, fis nicht mir die Ruſſen erkannten, die fie in Ita⸗ 
lien und Deutſchland geſehen harten. Unſere Truppen 
sind vell Feuer. In dem Augenblick, worin ich dieſes 
ſcheeibe, zieht die Garde über den Platz. Die Haltung 
ut ſo nett, die ſtolten Gelich er find eben fo ruhig, wie 
bei der Parade vor den Thullerien. Das ste Korps be⸗ 
dauert lebhaft, nicht an dem Kampfe Antheil genommen 
zu haben; aberzes hatte ſich zu Oſtrowno ausgezeichnet. 
So kommt an jeden nach und nach die Reihe Der Vice⸗ 
König ift allein, und nur von feinem Adiudanten beglei⸗ 

tet, zum Kaiſer gekommen. tt 

In dem Augenblick, wo der Sieg uns zu Herren von 
Smolensk macht, wird es unſern Leſern angenehm ſeyn zu 
wiſſen, was ein engliſcher General, der lange Zeit im ruſ⸗ 
ſiſchen Dienft geweſen war, und dieſes Reich vollkommen 
kannte, von dieſer Stadt und der Wichtigkeit ihres Be⸗ 
ſitzes dachte. Im sten Kapitel der militairifchen und vo⸗ 
litiſchen Memoiren Lloyds's (S. 208.) lieſt man folgende 
Satze: „Smolensk iſt befeftigt, aber zu wenig um Wir 
derſtand zu leiten”). Es iſt der wichtigſte Punkt der 
ruſſiſchen Grenze, nur zs Meilen von Moskau, welches 
die Verbindung zwiſchen Petersburg und dem Süden iſt. 
Wuͤrde Moskau genommen, ſo wäre das ruſſiſche Reich 
über den Haufen geworfen. Auf dieſem Wege drangen 
die Polen ehemals in jenen Kriegen, die fie mit den Moss 
kowiten fuͤhrten, in Rußland ein. Ihre Waffen hatten 
lange einen glänzenden Erfolg, fo daß fie ſelbſt einen Be⸗ 
trüger (den falſchen Demetrius) auf den Thron letzen 
koennten. Härte Karl XII., als Herr von Polen, Smo⸗ 
leusk genommen, ſtatt nach Pultawa zu gehen, ware er 
von da auf Moskau marſchirt, fo. hätte es nur eines Sie⸗ 
ges bedurft, um ihn in Beſitz dieſes wichtigen Platzes und 
des ganzen Reichs zu ſetzen. (B. 3.) 

5 Paris, vom 18. Sept. 
Der heutige Moniteur enthalt das 
Sechszehnte Buͤlletin der großen Armee. 
: Wigsma, den 31. Auguſt. 

Das Hauptquartier des Kaiſers war den ariten zu Slas⸗ 
kowo, den as ſten zu Semlovo, den zgften in einem 1 Lieue 
von Wias ma entfernten Schlofe, und den zoſten zu Wi⸗ 
asma ſelbſt. Die Armee marſchirt in 3 Colonnen; die 
linke unter dem Vicekönig, nimmt ihren Marſch durch 
Kanuchkino, Inamenskol, Koſterechkawo und Novoe; das 
Centrum, welches der König von Neapel und die Corps 
der Marſchaͤlle Prinzen von Eckmuͤhl und Herzeg von El⸗ 
chingen, und die Garde bilden, marſchict auf der großen 
Heerſtraße; und die rechte, unter dem Prinzen Poniatowski, 
zieht am linken Ufer der Odma über Volosk, Luchki, Pos 
kroskö und Sluchkino. ; 

Am apſten wollte der Feind am rechten ufer der Osma, 
dem Dorfe Riebke gegenüber raſten, und faßte daſelbſt 
mit feiner Arriergarde Poſto. Allein der Koͤnig von Nea⸗ 
pel führte feine Cavallerie gegen den linken Fluͤgel des 
Feindes, der 7 bis 2000 Mann Cavallerie zeigte. Es hats 
ten mehrere Angriffe und alle zu unſerm Vortheil ſtatt. 
Ein feindliches Bataillon wurde vom sten Regiment Lau⸗ 
zenträger durchbrochen, und soo Gefangene waren das Res 
ſaltat dieſes kleinen Gefechts. Die Stellungen des Fein⸗ 


„) Es ſcheint, daß die Ruſſen in den neueſten Zeiten neue 
Werke bei Smolensk hinzugefuͤgt hatten. 


des wurden genommen, und er gezwungen feinen Ruͤckzug 
zu heſchleunigen. e 2 
Den azſten wurde der Feind verfolgt. Die Avantgar⸗ 
den der 2 franzoͤſiſchen Colonnen trafen auf die Atrier⸗ 
arde des Feindes, und wechfeiten mehrere Kanonenkugeln; 
Aberal aber wurde der Feind geworfen. 25 
Am aaſten ruͤckte der General Graf Caulincourt beim 
Anbruch bes Tages in Wigsmz ein. 

Der Feind hatte die Brücken abgebrochen und mehrere 
Stadtviertel in Brand geſſeckt. Wiasmia iſt eine Stadt 
von 18000 Einwohnern; fie hat 1000 Vütger, Kauft ente 
und Künfler, und 32 Küchen. Mau fand beträchtliche 
Huͤlfsmittel an Mehl, Seife, Materialwaaten und ein 
814% Brangtwein⸗Magazin. 0 5 

‚Die Ruſſen hatten die Magazine verbrannt, und die : 
ſchoͤnſten Häuſer der Stadt ſtanden bei unſerer Ankunft in 
ee 2 Bataill des asſten Reg. zeigten beim Lö⸗ 
ſchen drrfelben viel Chätigfeit, und man brachte es dahin, 

ichtig zu werden, und 2 Viertel der Stadt zu ket⸗ 

1. Die Koſaken haben vor dem Abzuge die größten 
Näͤnbereien verübt, weshalb die Einwohner ſagen: die 
Auffen mußten glauben, daß Wiasma nicht unter ihre 
Herrſchaft zurückkehren werde, weil fie es fo barbariſch 
behandeln. Die ganze Beyslkerung der Städte ſluͤchteten 
ſich nach Moscau; in dleſer großen Stadt ſollen jetzt 
3,500,009 Seelen zuſammen gehäuft ſeyn, und man fürch⸗ 
tet, daß dieſes Zuſammenhaͤufen Folgen haben dürfte, 
Die Einwohner fagen, General Kutufo w (der bisher gegen 
die Türken kommandirte) ſey zum General en Chef der 
ruſſiſchen Armee ernannt, und habe am 2s8ſten das Kom⸗ 
mando uͤbernommen. 5 

Es iſt ein wenig Regen gefallen, welcher den großen 
Staub, der die Armee belaßtigte, niedergeſchlagen hat. 
Die Witkecusg ik heut ſehr ſchzn und wird ſich, wie 
mau glaubt. bis zum roten Oktober halten; wir haben 

alſo noch 30 Tage zum Feldzug übrig. 


Zu D. am Geburtötage des Kaiſers das Linen, 
ſchiff die Stadt Marſeille, von 74 Kanonen, vom Sta⸗ 
pel gelaufen. 


Man ſchreibt aus Bordeaur, daß die Gemahlin des 
Generals Moreau neulich dort nit andern Paſſagſeren 
angekommen ſey. Um ihre geſchwachte Geſundheit wie⸗ 
derherzuſtellen, wünfcht Madame Moreau die Bäder ih⸗ 
des Vaterlandes zu gebrauchen, und erwartet die nötigen 
Paͤſſe von der Regierung. Doch ſcheint es dieſes Jahr 
faft fich ſpaͤt 28 da der größte Theil der Badezeit ſchon 
verſtrichen iſt. x . 

Der Pabſt wird, wie man ſagt, im November von Fon⸗ 
taincblau zu Paris erwartet, um den erzbiſch lichen al⸗ 
laſt bei der Kirche Notredame zu beziehen. Man iſt thaͤ⸗ 
tig beſchaͤftigt, dieſen einzurichten. (B. 3. ; 

, London vom 22. Auguſt. 8 

In Schottland hat man eine Menge Falſchmünzer ent⸗ 

1 11 7 BER ee Banknoten, beſonders ſchottiſche, in 
mlauf gebracht haben. | 

Seit der Abſchaffung des Sklavenhandels wurden un⸗ 

ahr 2000 Neger von uuſern Kreuzern von ſolchen Schifs 
en weggenommen, welche dieſen Handel treiben. Dieſe 
Mannſchaft befindet ſich gegenwärtig zu Goree, und liefert 
den Regimentern in Weſtindien Rekruten. Dieſe Maß⸗ 
regel iſt mit vieler Gefahr verkuüpft, und kann zu vielen 
Mißbrauchen Anlaß geben. (B. Z.) f 


threr mac 
tell. Die 


Zu Toulon iſt 


London, vom 5. Sept. 
Mit den bei Salamanca verwundeten Kriegern ſteht es 


ſehr gut, und die Kriegführenden i . 
haupt nichts her 8 en et un Me 
In einem der letztern Gefechte führte Gone 
die Portugieſiſche Kavallerie von be a du 
terſtützt, gegen einige franzoffſche Eskadrons, allein die 
Portugieſen nahmen fo brav ihre Offiziere, beſonders der 
Vicomte Barbacına der gefangen wurde, ſich auch zeigten, 
mit verbäugten Zuͤgeln die Flucht, und ließen ihre Ka⸗ 
nonen an Stich. Sie haben ſich vor der ganzen Armee 
geſchaͤndet. Nun grief die Kavallerie der deutſchen Legion 
an, erlitt aber bedeutenden Verluf, und der Oberst Jon⸗ 
kieres der dieſe Brigade kommandirte, wurde gefangen. 

Aforan ein Leon hält ſich noch; inan ſagt der Feind 
mache eine Bewegung, um es zu eutſetzen, was den Lord 
Wellington gefährlich werden könnte, ver 

Die Regentſchaft in Portugal hat dieſes Reich bei dem 
zwiſchen Großbrittannjen und den vereinigten Staaten 
ausgebrochuen Krieg für neutral erklärt; und Feiner von 
beiden Theilen ſol das Recht haben, dort Priſen aufzu⸗ 


bringen. 
(Ein Verſuch, die Zufuhr aus Amerika nicht 
rechen.) (B. 3.) wein ei 


dieſe 
widrige Nachricht zu bezweifeln. Sie ift indep wehe 


tigte ſich thätig 
werke fortzuſetzen. 


ihm durch die 
feine Acte vom ı 


ri — Mabie rg deren 
„N e Ich, James Madiſon, Praͤſtde 

der Vereinigten Staaten, gegenwärtig dieſen eh 
es angeht, und Ich befehle beſonders al⸗ 
und Militait⸗Dieuß der Vereinigten Stag⸗ 
ten befindlichen Perfonen, wachſam und eifrig in der Er⸗ 
füllung ihrer Pflichten zu feon; überdies ermahne Ich 
alle gute Einwohner der Vereinigten Staaten, bey ihrer 
Liebe zu dem Paterlande, bey dem Werthe, den fe au 

das koſtbare Erbeheil der Tugend und der Tapferkeit ih⸗ 
ver Vorfahren zen, bey der Empfindung des Unrechts, 
wadurch fie als Nation auf das dußerſte beleidi 
endlich bei der Weisheſt, mit welcher fie, mit ülfe Got⸗ 
tes, die beſten Mittel ergreifen werden, die Uebel des 

Kriegs zu verkürzen, ſich zu bemühen, die gute Ordnung 

und Eintracht zu erhalten, die Autorität der Geſetze und 

alle Maaß regeln zu unterfkuͤten, die von den Wehösten 


t worden, 


ergriffen werden mogen, um einen ſchleunigen, billigen 
und ehrenvollen Frieden zu erhalten. 5 
Zu Urkunde deſſen ꝛc. 1 5 
Gegeben zu Wafhington, den zoten Juni 2823, und 
im 3sſten Jahre der Imabhängigfeit der Vereinigten 


Staaten. . 

Unterz. James Madiſſdn. 

Von dem Präfidenten 3 

Unterz. James Monroe, Staats ſecretair. 
f ; Jaſſy, vom 22. Auguf. 

Der zwiſchen der Pforte und Rußland abgeſchloſſene 
Friede wird nun, inſefern er die Moldau und Wallach ei 
betrifft, vollzogen. Die Regierung befindet ſich in den 
Händen des Divaus und der Bojaren; die Militär Ne⸗ 
gierung allein wird noch durch die Ruſſen beſorgt. (B. 3.) 

: Semlin, vom 13. Auguſt. 

Mit dem ſeit meh als 2 Jahren in Serbien geſtande⸗ 
nen ruſſiſchen Truppen find auch viele von den ſerbiſchen 
Haͤnptern, die ihre treuen Anhänger waren, nach der 
Wallachei ausgewandert, und wie es ſcheint, werden de⸗ 
nenſelben vielleicht noch im kurzem alle Kommandanten 
und ſelbſt der ſerbiſche Rath nach Rußland folgen. (B. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Als der Kronprinz von Schweden zu Abo anlangte, 
wurde er mit großen Shrenbezeugungen empfangen. Der 
Kaiſer Alexan 
hernach erwiederte. (B. Z.) f PETE, 

Der Kronprinz von Wuͤrtemberg erholt ſich in Willna 
wieder und wird bald ganz hergeſtellt ſein. 

Im Canton Freiburg iſt allen Wirthen verboten, Per⸗ 
ſonen, die von den Armenbehoͤrden unterſtuͤtzt werden und 
von denen eine Lifte in den Schenkhaͤuſern angeſchlagen 
werden fol, Bier oder andere geiſtige Getränte zu ver⸗ 
kaufen. >? 3.0. 

„„ Kriegsweſen der Türken. ze 
Der Königlich: Bayerfche Major von Gugomos hat 
eine kurze Beſchreibung der Reiſe herausgegeben, welche er, 
im Jahte 1790, durch Bulgarien machte. Er fand nem⸗ 
lich damals als Hauptmann im Kaiſerl. Oeſtreichiſchen 
Generalſtaabe und ward von dem Feldmarſehall Prinzen 
den Coburg, am roten May von Buchareſt, mit Depe⸗ 
ſchen an den bei Schiumla eampirenden Großvesier abge 
ich Was er unterwegs von der tuͤrkiſchen Militair⸗ 

erfaſſung theils gefehen, theils durch umgang mit den 
Türken erfahren, theils wahrend des Feldzuges in der Pra- 
xis beobachtet hat, ſtellt die Tuͤrken eben nicht als ſehr 
urchtbare Feinde dar. Man kann, ſagt er, den Türken 

m Ganzen perſoͤnlichen Muth und einen o enen Kopf 

nicht abſprechen; den Perpoſten Krieg und kleinere Une 
ternehmungen verſtehen ſie meiſterhaft und führen ihm 
vielleicht ohne ſich deſſen deutlich bewußt zu fein, na 
allen Regeln der Kunſt; es iſt unmöglich zu Fuß den Sä⸗ 
bel beſſer zu gebrauchen als ſſe, und au Bravour ſeehen 
fie faſt über alle civiltrte Voͤlker hinaus. Als fie aus 
ihrem verſchanzten Wäldchen bel der Bataille von Mar: 
tinestie, zwischen den Fluͤſſen Rimnik und Rimna, ihre 
Kanonen nicht mehr forrbringen konnten, weil die Schan⸗ 
zen von unſeru Leuten uberſtiegen waren, klammerten fich 
viele an die Lavetten und au die Räder und ließen ſich 
in dieſer Stellung durch eine Menge Vajonetſtiche nie⸗ 
dermachen, um, in Ermangelung von Widerſtand, ihre 
Kanonen wenigſtens bis auf den letzten Blatstropfen zu 
ſchützen! Ju den Laufaräben, wo fie, üderwaͤltigt, nicht 
mehr Widerſtand leiſten konnten, ließen ſich beſonders die 


— 


er machte ihm den erſten Beſuch, den er 


afiatifchen Truppen von unſern Ploniers eher mit der 
Hacke und mit dem Hammer todtſchlagen, als daß fie ſich 
ergeben hätten. Als Schützen wiſſen fie fo gut Beſcheid, 
daß ich fie auf 300 Schritte weit ſelten fehlen ſah. 

ber alle dieſe Vorzüge helfen nur bei folchen Gelen 
genheiten, wo einzeln oder in kleinen Abtheilungen 10 f 
ten wird. So gut fie in dergleichen Fallen bestehen, 


ſchlecht gelingt es ihnen, wenn fie ſich auf größere Un⸗ 


ternehmungen einlaſfen. Ehe ich von dieſen und von ih⸗ 
rem Verfahren. dabei ſpreche, möge eine kurze Beſchrei⸗ 
bung ihrer verſchiedenen Truppen⸗Gattungen vprangehen. 
Die Janitſcharen machen den Kern ihrer Infanterie 
aus. Sie find in ros Orta's oder . 
die zuſammen gegen =40taujend Maun ſtark ſehn fo 
e ſind jedoch nur etwa setauſend Mann als wirkki 
Janitſcharen auzuſehen, denn nur fo, 


ius Feld, zwiſchen 30 und zotauſend Mann bleiben in den 
Grenzfeſtungen gls Garniſon zuruck. Die übrigen nicht 
keſoldeten Jauitſcharen theilen ſich in zwei Claſſen, von 
denen die eine bios freie Koſt, die andere gar nichts er⸗ 
halt, ſondern als Freiwillige zu betrachten iſt. Es ſaſſen 
ſich nemlich he viele als Jauitſcharen einfehteiben, weil 
mit dieſem Stand große Vorzüge verbunden find. Der 
Großſultan ſelbſt ig Janitſchar, und bezieht ats ſolcher 
einen Sold von täglich Eintaufend Aspern (ohngefähr kͤnf⸗ 
tehalb Thaler preuß. Courant.) Ihr Aga, oder oberſter 
Beſehlopaber, iſt zugleich milktairiſcher Tommandant von 
Conſtantinopel und hat Sitz und Stimme im Divan, 
Kein Janitſchar kann wegen irgend eines bürgerlichen Ver⸗ 
ſehens ins Gefaͤngniß geworfen und von dem Civilrichter, 
ſondern immer nue von feinen eigenen Offizieren gerichtet 
werden. Bei Plünderungen haben alle Häuser, deren Ei⸗ 


genthümer Janitſcharen find, nichts zu befürchten; wes⸗ 


bald ſich auch faft alle angeſehene Bürger und Kaufleute 
als Januitſcharen einfehreiben laffen; ein jeder Janitſchar 
darf täglich bei jedem Zollamte zwei Körbe mit Tßwaaren 
Lung g f 

ung iſt niemals Uniform: ihr Oberkleid ein langer Ta⸗ 
laraͤhnlicher Rock, der bis uber die Waden berabhäugt, 
iſt bei dem einen von dieſer bei dem andern von jener 
Farbe, doch tragen fie alle blaue Hoſen, die ſang und 
lehr weit ſind, und gehen in rothen Pantoffeln meiſten⸗ 
theils barfuß. Ihr Turban it weiß, durchgängig von 
einerlei Form und hat binten einen ſtarken, Ellenlangen 
doppelten Lappen herabhaͤngen, der einen Sack ausmacht, 
in welchem ſie etwas beherbergen koͤnnen. Ihre Bewa 
Fung beſteht in einer langen Flinte mit fehr e und 
kurzen Kolben, woraus meiſtens ſehr kleines Blei geſchoſ⸗ 


fen wird, einer Piſtole, die gewohnlich an einer dünnen 


Schnur über der zart auf dem Rücken hängt, einem 
mittelmaͤßig langen Saͤbel, 
auswaͤrts gekruͤmmten zwei Fuß langen Meſſer, mit dem 
fie, trotz dem geübteſten Scharfrichter, den Todten oder 
ſtark Bleſſirten den Kopf abſchneiden. Sie ſetzen bei die⸗ 
ſer Operation jenſeits des Halſes die Meſſerſpitze in die 
Erde, ſchueiden, mit einem raſchen Zuge des Meſſers ge⸗ 
gen tich Teibk hin, den Kopf vom Rampe, ad 15 0 
denfelben in einen Sack, den fie zu dieſem Zweck ſiets bei 
ſich am Gürtel tragen. 


der Schatzkammer, für jeden Kopf 


nopel, erhalten dort aus 
ahr 


einen Ducaten (Zechine) und kommen vielleicht ig 
und Tag nicht wieder zur Armee. 
Janitſcharen mit Ofß zieren giebt es eine Pflaniſchule, 


ene 


Zu Verſorgung der 


1 N viel bekommen Sold, 
und auch von dieſen ziehen felsen mehr als etaufend Mann 


einbringen und dergleichen mehr. Ihre Klei⸗ 


und einem im Guͤrtel ſteckenden 


Haben fie der Köpfe mehrere bei⸗ 
ſammen, fo laufen fie von der Armee weg ns obe 


die fich gewiſſermaaßen mit unſern Cadetten Corps ver⸗ 
gleichen ſaͤßt. Gemeiniglich werden dazu Chriſtenkinder 
genommen und beſchnitten. Dieſe erhalten Unterricht in 
der türkiſchen Sprache, im Schreiben, in der Religion, 
und in der Mathematik Die wiſſenſchaftlichen Lehrer find 
groͤßtentheils⸗Euglaͤnder oder Franzosen, je nachdem die 
politiſche Windfahne auf dem Serail weht. Die tuͤrkt⸗ 
ſchen Ingenſeur- und Artillerie-Offtziere ſtammen faſt alle 


us dieſer Schule. 
" je (Der Beſchluß folgt) 


f Literariſche Anzeige. 

Bei G. Hayn in Berlin, Zimmerſtraße No 29, iſt 
eiſchlenen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Ein Buch fuͤr die Winterabende 
Beitrag zur Unterhaltung für die gebildeten Stände, 
Herausgegeb. von Karl Stein. ar Bd. 8., m thlt. 1a gr. 

Die ſchriftſtelleriſchen Verdlenſte des Hen. Herausge⸗ 
bers als Erzähler werden ſchon lange allgemein mit Dank 
erkannt; dies bewahrt ſich abermals in der guten Auf⸗ 
nahme des erſten Bau des dieſes Buches, und es darf da⸗ 
ber hier nur im Befondern geſagt werden, daß auch dies 
fer ate Band feinem Zwecke vollkommen entſoricht. Die 
in beiden Banden enthaltenen Märchen, Ersädlungen, 
Volksſagen, Thatſachen, Novellen, Anekdoten, wie guch 
ein Schauſplel für Warionetrentheater, find abwechſelnd 
ernſt, komiſch, icvial und launig, und. fo unterbaltend, 
daß fie nicht nur den traurigſten Winterabend verkürzen, 
fondern auch die Freuden des ſchönſten Sommermorgens 
nur noch erhoͤhen werden. EN 


Nachricht. s 

Nachdem Unterzeichneter durch die Umſtaͤnde der Zelt 
feine Reiſe nach Rußland nicht hat fortſetzen können, fo 
erfüht derſelbe fein früber getihanes Verſorechen, „ich 
‚dep: feiner Zuruͤckkunft nach Wien allbier einige Tage 
„aufzuhalten“ und giebt ſich die Ehre, feinen werth ſten 
a Kunden und dem geebrten Publikum biemit von feiner 
Ankunft zu benachrichtigen, jedoch „bittet derſelbe diejeni⸗ 
gen Perſonen, dle feiner Hülfe bedürfen, ſich binnen 
beute und 8 Tagen, bey ihm zu melden, da fein Aufent⸗ 
halt allbler nicht von längerer Dauer ſeyn kann. Auch 
dält er es für Pflicht arzuſeigen, daß er aller Wabrſchein⸗ 
lichkeit Stargard nicht binnen a auch 3 Jahren wird 


ſeder beſuchen koͤnpen. er re, 
e ela Zahnarzt, logirt in der Sonne. 


* „ 15 55 A 
er Katechismus Lurheri mit Bibelſorüchen und Lies 
u von O. F. G. Vogel. ate mit einem Schulge⸗ 
fangb, verm. Aufl. Berlin 1818. 8. IA in der Buchs 
bandl, der Realſchule und allen guten Buchbandl. zu haben. 


— ———fſ d 
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Melnen geehrten Gönnern und Freunden zeige hlemit 
ergebenſt an, daß ich den in der Muͤhlengaſſe belegenen 
Matkeſchen Garten nebſt. Tabagie in Pacht genommen 
babe; ich empfehle mich daher denenſelben beſtens, mit 
der Verſicherung, durch prompte und reelle Bedlenung 
ihren wertben Bepfall zu gewirnen. Stargard den 
a8. Sept. 1812. . C. Pohle, Buchdrucker. 


Lotterie Anzeige. 


Ganze, halbe und wviettel Lobſe zue raten Heinen 


Geld Lotterie, find. wie immer in meinem Comtoir, 


Holzmarktſtraßen Ecke No. 33, zu bab en. i 
a D HSirſch in Stitaard, 
Koͤnigl Lotterie-Eln nehme. 


Todesfälle. 

Am xzten dieſes Monats entriß der Tod mir und 
meinen dre unmuͤndigen Kindern meinen lanigſten gelleb⸗ 
ten Mann, den Muſikditector Auguſt Friedrich Targa, 
im 4zſten Sabre feines Ledens. So lauge ich ihn deſaß, 
war ich ein glückliches Weib. Ewig werd er meinen 
Herzen unvergeßtich und theuer bleiben. Dieſen Verluſt 
zeige ich unſern deyderſeitigen Verwandten und Freunden 


ergebenſt an 
Ale Targa, 


Die binterbliebene Wittwe 
geb. Baudig 


Mit tlefer Wehmuth melde ich bierdurch meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden das geſtern, an einem hitzigen 
Mervenfieber, im soften Lebensſahre, erfolgte Adleben 
meines geliebten Mannes, des Könial. Preuß. Haupt⸗ 
manns von der Armee, von Blandenburg, aus 
dem Hauſe Petershagen, und halte mich von ihrer guti⸗ 
gen Theilnahme verſichert. Labes den 19. Sept. 1812. 

Verwittwite von Blanckenburg, 
geborne von Löper. 


Mein mir unvergeßlicher Ehemann und Vater, der 
Univerſal⸗Erbe der bisher unter der Firma Chriſt. Jacob 
Witte & Comp. alihier beftandenen Handlung, Friedrich 
Witte, ſtarb am 22ften dieſes nach fuͤnftaͤgigem Krauken⸗ 
lager, im 46ſten Jahre feines Alters; welches mit be⸗ 
trübten Herzen den Verwandten, Freunden und Befanns 
ten hiemit anzeigt. Eu 

Die hinterbliebene Wittwe und einzige Tochter 
des Verſtorbenen. 


Stettin den aaſten September 1812. 


’ Gutheverkauf: 
Da der Hoffiskal Zitelmann, als Eommun Matıdaras 
eins der Slaͤubiger des Guthsbeſitzers Cbriſtlan Volt, 


. auf die Subbaflarion des dem gedachten Völtz zugehört 


gen, im Flemmiogſchen Krelſe belegenen, nach der Land, 
ſchaftlichen Tore anf 12322 Riblr. 17 Gr. 4 Pf. gewuͤr⸗ 
Bisten Allodtalgurds Milchow angetragen dat; fo wird 
ſolches allen Kaufiokigen, welche dieſes Guth Ihrer Qua⸗ 
Iltät nach in besitzen fäbis Mud, biedurch mit dem Be, 
merken bekannt gemacht, daß die Bierungstermine auf 
den zoſten April, den zeſten Auzuß und den ıflen Des 
eimber c., wovon der letzte peremtotiſch iß, vor dem 


Ober,Landesgerlchtsratb Herrr Wigand auf dem biefigem 


Ober, Land sgericht, Vormittags am 10 Uhr, angeletzt find, 
und die Tar⸗ und Verkanſsbedingungen jederzelt in der 
Regiſtratur des bleſigen Oder Landesgerichts näher nachge / 
ſehen werden können. Stettin den sten Fedr. 1812. 
Königl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


+ 


Heffentliche Vorladung 
Du der Hoſcend Dame tem biricibd, Nadmens des Dres 


tigers Corl Feierrich Kleid ga Woltersdorf, els natur 


lichen Vormvodes ſeiner minvrennes Tochter Emilie, auf 
zffentliche Vorladung aller undrkar nnn Ce fonarten, 
Pfand, oder onze Indaber, des ven ders verſterbenen 
Amtmaan Cor flon Fiedeich Huff aal 17 Cawelwteſe, 
unterm 18 ten Fe r. 1805 der verwitweten Oderegtmann 
Sttopp in Selteisdorff eneges eller, und verlob’en. ge⸗ 
ganzenen Wechleis west 5 Procent jäpilichen Zinſen, an⸗ 
getragen, feinen Antag auch gehörig begründet bat; fo 
werden amtliche unbekannte Indaber dieſes Wechſels bir 
mlt aufgefordert, ibte etwagieen Ar präde daran dem 
Ober Landesgerlchte innen 2 Mouatben, ſpäteſters ober 
in dem auf den zten Deeemder, Vormlttaas um 11 Uhr, 
vor dem Deren Ober-Laudesgeticts Tſſeſſer Brüggerann 
als Diyvatiiten anberaumten Termine, entweder pitſön⸗ 
lich oder durch einen bieflaen, mit gebörtger Jaforma⸗ 
tion un Vollmacht ver denen Jaß ij Comm iſſallus, weiu 
denen, welche es bier aß Bek mniſchaft fehle, die Jaßiz 
Commiſſatien Krüger I, Bögmer ond Cosmar vortze⸗ 
ſchlagen wird en em.uzeigen und volldändig gachle weisen, 
widrigenfalls fie mis. idren Anſe üchen an gedachten Wech⸗ 
fel wetden präeluditt, toren betbalb eln ewiges St ll⸗ 
ſchweizen auferlegt, und det Wechſel für mortiſtelrt er⸗ 
kart werden wird Stettin ben 6. Abg. 1813. 
Keönſil. Priaß. Oze: Landesgericht von Pommern. 
PP... ͤ——:.:!.!:!.:.:... —?:T7T7T7T7.T.. vegregre 
Warnungs⸗ Anzeige. 
Der bieſige Kaufmern und Unter⸗Lotterie⸗Collecteur 
Johann Cheiſtlan Klunth, iſt wegen Benuges und Ver⸗ 
fa fchung eines don lom dedittrten Antheillooſes, auf wel⸗ 
ches in der sten kleinen Geldlotterie der Hauptgewinn 
von 8000 Rthle gefallen, zu einer einjährigen Zuchthaus⸗ 
ſtraſe, und auſſerdem zu einer Geldbuße von 1919 Atbir. 
19 Gre. 8. Pf., im Unvermöse sfalle aber ſtatt deſſen, 
noch zu weiterer zwepiäbrigen Jachthausſtrafe rechtskraͤf⸗ 
tia verurtheilt worden, und ſoll nach fernerer Beftimmung 
der gegen ihn ergangenes Erkennzniſſe, nach ausgeſtande⸗ 
ner Strafe in eine Ardeitsanſt alt ſo lange eingefperrt dlei⸗ 
den, bis der Beweis feiner Beſſerang und feiner Unſchad⸗ 
lichkeit fuͤr das Publikam geführt if. Zur Abdüßung 
dleſer Strafen, iſt der Klunth derelts zum Zuchthauſe ab⸗ 
gefübrt worden. Dies wird bie durch mit dem Hemer⸗ 
ken bekannt gemacht, daß auch der Handlungs,Ledtling 
tes Klon h. wezen ſeiner Theilnahme an dem Vergehen 
des Jetztern, mit einer dreymonat lichen Gefängnipſtrafe 
belegt worden ſt. - Berk den 29fen August 1813. 
Die Ctimine Deputation des Koͤnt⸗l. Stadtgerichts. 
178 Bekauntmachun g. 25 
Das Hypotheckenbuch von denen, auf hleſigem Stidt⸗ 


fundo belegezen Aeckein und Wieſen, fell, auf den Grund 


der datuͤber in der biefigen gerichtlichen Regiſtratur vor⸗ 
bandenen, und der ven denen Beſitzern dieſer Orund⸗ 
flücke einzuzlehenden Nachrichten regulist witden. Es 
wird daher ein jeder, welcher dabry eln Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermelnt, und feiner Forderung die mit der Ingroſſa⸗ 


tien verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaſfen gedenkt, 
fich binnen 2 Monathen beym hieſigen Stadigegericht zu 
melden, und ſeine etwanigen Anſprüche naher anzugeden. 
Neumarp den 15. Ausufi 1813. Köulgl. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Der hieſige Herbſt⸗Jabr markt wird wegen des Marktes 
zu Schwedt nicht am ı9ten ſondern asſten Oetober c. ger 
balten werden. Greiffengagen den 19. Sept. 1812. 
. Der Magiſtrat. 


„Auctions Anzeige 

auſſerhalb Stettin. +8 
In dem bertſchaſtiichen Wobnhauſe zu Leine bey Py⸗ 
ritz ſollen am 7ten October d. J., des Morgens um 
8 Uhr, goldene Uhren, ein Juwelenrina, ſilberne Loͤffel, 
gute Betten, Spiegel, Huusgeraͤth, ein balber Wagen, 
und 4 einjährise Kohlen, an den Meiſtbletenden, gegen 
gleich Haare Zablung in Courant verkauft werden; wozu 
Kaufufige eingeladen werden. Greiffenhagen den 12. 

Septbr. 1813. v. Byernſche 3 zu Leine. 

egen. 


Zu verpachten. — 
Da von folgenden, dem gemüthsſchwachen Herrn Lleu⸗ 
tenant von Borcke auf Wangerin gehörigen Grund⸗ 
flücken, als: 
1) das Goth in Glietzia „ 2 
2) das Guth in Henckenbagen, welches zur Zeit der 
Arendoator Sckert in Pacht hat, und * f 
3) die Muͤdle zu Henckenhagen, 5 
die Pachtjahre auf Marien 1813 zu Ende gehen, und 
olche anderweitig an den Meiftbietenden, auf drey oder 
ſechs Jabre, verpachtet werden ſollen; ſo iſt hiezu ein 
Lieltattonstermin auf den raten October dieſes Jahres, 
des Vormittags um 10 Uhr, auf dem Guthe in Wange⸗ 
rin (d) angeſetzet Pachtluſtige, welche dergleichen Pach⸗ 
tungen zu übernehmen vermögend, und dieſerhalb ſowohl, 
als auch wegen ihres Wobloerhaltens, ſich durch alaub⸗ 
hafte Atteſte leuitimiren koͤnnen, werden diemit aufgefor⸗ 
dert, ſich in erwähntem Termine elmufinden, und. bat der 
Meifts und Beſibietende, wenn deſſen Gebot font annehm⸗ 
lich, nach Genehmtaung des Koͤnigl. Preuß. Hochpreißl. 
Vormundſchafts⸗Colleglums, den Zuſchlag zu gemärtigen. 
Die Pachtbedingungen nebſt Anſchlag, können ſchon vor 
dem Termin bey, mie, dem General Landſchaſtsratd von 
Löper, als Curatot des gemütt sſchwachen Herrn v Borcke, 
wie auch bey dem Gerichtsdalter, Herrn Juftiz Commiſſa⸗ 
tius Nach iu Freyenwalde eingeſehen werden. Stra⸗ 
mehl dey Lades den 14. Septbr. 1812. 5 


N 


Auffor der un g. 

In Auftrag des Kaufmanns Herrn Carl Wilhelm 
Croll fordere ich alle diejenigen, welche ihm fur gelieferte 
Wascren noch ſchuldig Rad, diedurch auf, die Zarlung 
innerdalb 4 Wochen an mich zu leiſten; ich bin zugleich 
beauftragt, nach Vetlauf dieſer Zeit die Saͤumigen ges 
richtlich zu belangen. Stettin den 25. Septbr. 1812. 

8 Schmeling, Criminalrath. 


R been ee » Zinzeigen in gr we 
Funſiebn Tonnen grüne, Seife ſollen am Dienftag den 
ahſten bitſes, Nachmittag 2 Uhr, für Re nung dem es 


ungebt, a tout prix iu meinem H 
werden. Seel. G. Rıufe 2 

Am zten Oetsber c. Nachmittags um > Uhr, fol durch 
den Midler Herrn Homann im Haufe No. 470 In der 
Muͤnchenſtraße, eine Parthey der ſchoͤnſten Sorten Har⸗ 
lemmer Blumenzwiebeln, durch Auction verkauft werden 
Won Liebhaber eingeladen werden. Stettin den asfen 
Sept. 1822. - 


Montag den sten Oetsber und folgende Tage, Nach: 


in Auetlon verkauft 
5 N Wes 


trans 2 Uhr, wird im Haufe No, 288, Kohffraße 
an 1 alten, über Meublen, Hausgerälh, Betten, 
Lelnewand, Tiſchgedecke ꝛc. Stettin den esſten Septbr. 
3812. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Recht gute Pommerſche Sackleinwand und relnſch mecken⸗ 
der Rumm, iſt zu einem billigen Prelſe zu haben, bey 
1 A. Ww. Bruſe, am Heumarkt. 


Schiffs- und Schuſterpech, Werk, Klenöhl und rafffnir⸗ 
tes 155 bey 5 K* * Strauch, am u Baumtbor. 


Gute Mecklenbursſche Butter, bey 
a Friedrid Fiſcher, Roßmarkt No. 78s. 


; zu vermierhen in Sꝛettin. Lt” 

Da die Miethsjahre des auf dem Mimhofe des hieſigen 
Schloſſes befindlichen, von der Handlung Vanſelow be⸗ 
nutzten Kellers, auf Trinitatis 1813 zu Ende gehen, fo ſoll 
derſelbe, gemäß’ der Verfügung Einer Königlichen Hoch⸗ 
loͤblichen Regierung von Pommern, zur anderweiten Ver⸗ 
miethung auf 6 Jahre, von Unterzeſchnetem zur oͤffent⸗ 
lichen Licitation geſtellet werden. SDtezir wird nun der 
Termin auf den ten Oetob 87 N 

um 10 Uhr, in der ehe 
dem hieſigen Schloß aug 
eingeladen, ſich daſelbſt an 
ten Zeit einzuſinden, ihr 


Mit denen eine Zeit lang gefehlten Berliner Befund; 
bern firen, a ich jetzt wieder in allen Ante in 
reichlich betſehen, und kaun ſowedl mir ganzen Tiſch⸗ 
Servicen, als mit einzelnen Stücken zu allerley Ge⸗ 
branch, deſtens aufwarten; ‚ Bunfeitb. empfedle ich meine 
Niederlage von Magdeburger Sreinguth, deſſen guer⸗ 
kannte Guͤte keiner Aupteſſung bedarf, und verüchere 
billige Preiſe. wilh. Nauche jun. 

BT tel am Heumarkt No. 29. 


ECVCo'iLl,d ? 
meiner Wohnung, Roßmar 788, von 
eine Wapfübe Kablirt. Ich bine am geneigten Zu⸗ 


iſt Jüngern daft und au dern Seite die Tauft 
[3 2 % 1 da e der andern Seite fe 


2 


bruch, und verfichere biemit die 
Bedienung. Guter Rumm, fertiger Biſchof in ganzen 
und balden Bouteillen, 1 wie gute Po eranzen find 
ebenfalls jeder Zelt bey mir zu haben. Stettin den 18. 
Septbr. 1812. Friedrich Fiſcher. 


Einem hieſigen und auswärtigen reſo. Publikum und 
boden Herrfnaften mache ich biermit gekannt, daß ich 
gegenwärtig im Stande din, die Preife meines Sle⸗ 
gelleckfatr este, ſowohl vom feintien bis zum garänfen, 
bedeutend herunter zu ſetzen; dieſes verfehle ich nicht, 
denenſelben hiermit ergebenſt anzuseſgen. Ich bitte um 
geneigten Zuspruch, und verſichete dage en prompte Be⸗ 
dienung und gute Waate zu liefern. Stettin den 
16. Septbr. 1812. Ehriſt. Ernſt Broͤſter, 

Schahſttaße No. 148. 


Auſſer den faconnirten und glatten Modebändern, ſo⸗ 
wohl in Atlas als Grosdetour, Metinet⸗ und Zwienkan⸗ 
ten, Gaze, Putz, und Morgenhauben, Fraſſen, Kragen⸗ 
tuͤchern, languettirten Strichen, Cbemiſetts und mehreren 
zum Nutze gehoͤtigen Artikeln; empfehle ich mich auch 
mit einem Vorrathe von fertigen Maunsbemden, Damen⸗ 
und Kinderſchuhen, Ste; und Strickbarmwolle, Häkel⸗ 
felde, Warten, Haudſchußen, ſeldenen Bafts und wollenen 
Tuͤcher. W. Seyffert, = 
Kleine Dohmſtraße No. 686 in Stettin. 


Guten Graves, Medoc und Franzwein, die Bontellle 
zn 12, 14 und 16 Gr. Courant, bey 5 
Friedrich §iſcher, Roßmarkt No. 758, 


eine Wohnung iſt von heute an, Laſtadle No. 11 
— — oil ee 


Pe Herrn Duͤrſtel. 
Zwanzig Rıbfe. Courant Belohnung. 


Es if mir in der Nacht vom -raten bis xsten d. M. 
folgendes dulch Eröfuung meines Schreibſpindes geſtoplen 
worden: Circa 62 Ridlr. Courant und 45 Rthir. . 
3 Golbrinde, wovon einer mit Roſetten und die mitteſſte 
etwas groß it. Ein dito ſehr abgetragen, mit eiuem 
ſchwerien Agat und C. 8 S. in einem Kranz geſtochen. 
Ein dito mit einem großen gelben Stein, mit einem Sinn 
bild und der umſtehenden Deviſe: Les plus serre, 
ner ein verge detes Stuck Geld, wo auf der einen Seite 
unſer Herr Ehtiſtas, wie er das Abendmahl mit li 
tif, 

ro, wo auf einer "Seite Sonne, Mond, Stern 
und die Erde und auf 5 andern Seite, wer gat des 
Herrn Sien erkannt, Ein dito, worauf der Churfaͤrſt 
Triedrich Soilhelcr und auf der andern Seite die Stabe 
Stetten, mit der Umſchrlft Ls resurge nova 1677. 
Ein dito der Churfuͤrſt Johann tiedrich von Sachſen, mit 
tem Schwerdt vorkellend, unß en er andern Selte 
deſſen Geburt urd Sterberas. Ein Stück mit vielen 
Wappen und auf der Seite das Leben und Tod 
eines Biſchoßfs von . 3. Kroͤnungsſtucke vom 
Keifer Leopold den aten, noch verſchledene Schwediſche, 
Mecklenburgiſche und Lüneburgſſche Stücken. Sollte 
jemand von dieſen Sachen etwas zum Verkauf geßtellet 
werden, daß ich den Thater biedurch entdecken kann, fo 
verſpreche denſelben, unter Verſchwelgung feines Nah⸗ 
mens, eine Belohnung von 20 Nihlr. Courant. Kupfer⸗ 
bammer bey Greiffenhagen den ar. ee 685 


beſte und prompteſte 


enn. 


